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Schluß zu ziehen daß das Benutzen der Säge zweckentſprechender
ſei als das des Beils welches eine wirklich glatte Wunde macht
Wan könnte die Unzuläſſigkeit der Säge beim Ausputzen der
Obſtbäume noch eingehender nachweiſen wenn die Angelegenheit
nicht von untergeordneter wäre wie ich auch in
meinem früheren Berichte ſie hingeſtellt habe G Hahn

Cultur des Weinſtocks in Töpfen
Man cultivirt den Wein aus zweierlei Abſicht in Töpfen

Man will entweder daran Früchte ziehen oder die Stöcke ſollen
nur zum Auspflanzen geeigneter werden Die erſtere Art iſt nur
dann rentabel wenn ſich die reifen Trauben an und mit den
Stöcken als Tafeldecoration aut verkaufen für Liebhaber iſt ſie
aber ſehr zu empfehlen Will man möglichſt kleine Geſchirre
haben um die mit Früchten behangenen Stöcke darin präſen
tiren zu können ſo ſetzt man ſolche in größere Töpfe dann
werden einige Wurzeln ſich aus dieſen die nöthige Nahrung
holen Beim Gebrauch ſchneidet man dieſe Wurzeln unten an
ihrem Ausgangspunkte ab Die übrigen erhalten den Weinſtock
vollkommen friſch Wegen des zweiten Zweckes werden die
meiſten Weinſtöcke gezogen Jn England iſt es ſchon Grundſatz
geworden nur in Töpfen gezogene Stöcke zum Anpflanzen zu
verwenden ſchon aus dem Grunde weil man dann ſchon im
erſten Jahre auf eine kleine Ernte rechnen darf die für den
Liebhaber weit höheren Werth hat als eine reichere auf die er
einige Jahre hat warten müſſen Bei der Anzucht verfährt
man kurz folgendermaßen Von Mitte Februar bis anfangs
März nehme man ausgereiftes Holz von ihre Fruchtbarkeit
bewährt habenden Stöcken und ſchneide etwa 4 cm große Stücke
auf denen ein wohlausgebildetes Auge in der Mitte iſt Dieſe
zu ſpalten oder nach heiden Seiten hin abzuſchrägen iſt
mindeſtens zwecklos Sind die Stecklinge in ca 8 em große
aut drainirte mit lehmiger Raſen oder guter Lauberde gefüllte
Töpfe geſetzt und in einer Wärme von 12 bis 150 C gehalten
ſo werden ſie bald austreiben und nach 5 bis 6 Wochen ſchon
in 32 em große Töpfe gepflanzt werden können Dann darf
die Wärme des Beetes und der Luft bis auf 220 C erhöht
werden Nach einem Monat verſetze man die Stöcke wieder in
15 bis 20 em große Töpfe je nach ihrer Stärke ohne die
Ballen zu verletzen Das Auspflanzen der Weinſtöcke in freien
Grund geſchieht am beſten im Herbſt falls das Haus trocken
gehalten werden kann ſonſt im Frühjahr

Ornithologiſcher pung für Sachſen und
üringen

Sitzung vom 24 März 1880
Hauptgegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des

Vereinsvorſitzenden über die auf den deutſchen Geflügelhöfen
vorkommenden Entenarten Der auf unſeren Geflügelhöfen am
häufigſten auftretende Entenvogel iſt die deutſche Gans
ente Anas domestica Lin Obſchon ſie hinſichtlich des wirth
ſchaftlichen Werthes durch einige in der neueren Zeit bekannt
gewordene andere Specialitäten übertroffen wird ſo iſt ſie doch
ein ſehr ſchätzbares Nutzgeflügel An Widerſtandskraft gegen
die Unbilden der Witterung übertrifft ſie alle anderen Enten
arten Die Zahl der Eier die ſie legt beziffert ſich auf ca
100 Stück Sie brütet gut und führt ihre Jungen mit großerSorgfalt Wird ihr tagsüber der Aufenthalt auf net
oder Teiche geſtattet ſo beanſprucht ſie faſt gar keine Pflege
Jn Gärten und auf Wieſen iſt ſie eine unermüdliche Vertilgerin
von allerhand ſchädlichem Ungeziefer Eine ſehr empfehlens
werthe Species iſt die erſt neuerdings in Deutſchland bekannt
ewordene italieniſche Ente Sie iſt um Etwas größer als
je vorige Jhr gedrungener Bau und ihre auffallend kurzen

Beine bringen es mit ſich daß ſie einen langſamen ganz eigen
artig watſcheligen Gang hat Von Farbe iſt ſie entweder ganz
weiß oder dunkelbraun mit weißer Kehle Sie legt ſehr zeitig

gen dulich ſchon von Ende Januar an Die Zahl ihrer bis
Gramm ſchweren Eier ſchwankt zwiſchen 110 und 140 Die

Jungen wachſen ſehr ſchnell beſondere Pflege zu bean
pruchen Das Durchſchnittsgewicht der ausgewachſenen Thiere

trägt 212 bis 3 Kilo Jhr Fleiſch iſt hart und ſehr wohl
Gmeckend Unſer Hlima macht der italieniſchen Ente keine

z Da ihr Hang zum Waſſer ſchon durch einen blo
ßen Waſſertrog zu befriedigen und ſie wegen ihres phlegmatiſchen
Temperaments leicht zu mäſten iſt ſo verdient ſie die Beach
tung aller Geflügelfreunde Eine große durch auffallende Cor
pulenz ausgezeichnete Entenraſſe iſt die aus Frankreich ſtammende
Ruen Ente Sie hat die Farbe unſerer Wildente die ſie
aber an Größe und Gewicht um mehr als das Doppeilte über
trifft Die Ruen Ente legt fleißig brütet aber nicht ſo zuver
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läſſig wie die deutſche Ente Sie verträgt unſer Klima und iſt
leicht mäſtbar Jhr gre iſt zart und ſchmackhaft Von her
porragender Größe iſt auch die Aylesbury Ente eine eng
liſche Entenraſſe mit rein weißem Gefieder Sie giebt an Lege
fähigkeit der vorigen nichts nach und hat vor dieſer den Vorzug
daß ſie nebenbei auch gut und zuverläſſig brütet Die Jungen
entwickeln ſich auffallend ſchnell und geben ſchon nach wenigen
Monaten einen deliciöſen Braten Jn England werden die
AylesburyEnten mit Vorliebe gemäſtet und nicht ſelten 17 eng
liſche Pfund ſchwer auf den Markt gebracht Eine ſchöne an
ſehnliche Ente iſt die ſchwediſche Ente mit ſilbergrauem Ge
fieder Nach ihrer Legefähigkeit iſt ſie zu den beſten Entenraſſen
zu rechnen Eine franzöſiſche Varietät iſt die Hornente ſo ge
nannt wegen des Höckers den ſie auf ihrem Schnabel hat Bezüg
lich ihrer Rentabilität ſind die Anſichten zur Zeit noch
getheilt Eine große auf Deutſchlands Geflügelhöfen aber noch
ſehr ſelten vorkommende Entenraſſe iſt die CayugaEnte

hren Namen hat ſie von dem Cayugaſee in Nordamerika wo
ſie wild lebt Jhr anſehnlicher Leib ruht auf kurzen Beinen
weshalb ihr Gang langſam und auffallend watſchelig iſt Das
Gefieder iſt tief ſchwarz in s Grünliche ſchimmernd Ueber

Züchtungsergebniſſe liegen noch keine zuverläſſigen Erfahrungen
vor Ein anſehnliches ſchönes Thier iſt die aus China einge
führte Peking Ente mit weißem ins Gelbliche ſpielenden
Gefieder Charakteriſtiſch iſt die aufrechte Haltung ihres Körpers
die ihr beim Gehen einige Aehnlichkeit mit der Fettgans verleiht
Ob ihre Zucht rentirt muß die Zukunft lehren Eine bei uns
weit verbreitete Species 25 die türkiſche oder Moſchusente
Cairina moschata Lin So ſtattlich und anſehnlich dieſe ſchöne
ntenart iſt ſo wenig empfehlenswerth iſt ihre Zucht Die

Moſchusenten legen ſchlecht und haben im Alter ein hartes un
genießbares Fleiſch Der Enterich iſt zankſüchtig und beläſtigt
mit ſeinem zänkiſchen Weſen alles übrige Hofgeflügei Wie man
dazu gekommen iſt dieſen aus Südamerika ſtammenden Enten
vogel türkiſche Ente zu nennen wird wohl ſchwerlich nach
gewieſen werden können Die beliebteſten Luxusenten ſind die
Brautente Aix sponsa und die Mandarinen Ente
Aix galericulata Erſtere iſt ein in Nordamerika heimiſcher

Vogel hier bewohnt die Brautente beſonders die Gewäſſer der
Vereinigten Staaten ger Neſt legt ſie in Baumhöhlen oft
40 Meter über der Erde an Die Jungen werden von der
Mutter im Schnabel auf s Waſſer getragen wenn ſie ſich nicht
gleich vom Neſte aus ins Waſſer herabſtürzen können Jhre
Nahrung beſteht anfangs aus kleinen Waſſerthieren ſpäter freſſen
ſie auch Beeren Eicheln und Bucheckern Die Brautente iſt ein
beſtechend ſchöner Vogel Sie läuft pfeilgeſchwind ſchwimmt
und taucht ſehr gut und zeigt dabei eine Grazie wie ſie keiner
andern Entenart eigen iſt Wenn ſie ſich in der Gefangenſchaft
wohl fühlen ſoll muß ihr der Zutritt zum Waſſer geſtattet ſein
Als Niſtgelegenheit bietet man ihr an Baumſtämmen angebrachte
Niſthöhlen Jedoch wollen Züchter die Brautente auch ſchon im
Stalle zum Brüten gebracht haben Die Mandarinen Ente
ſtammt aus China Sie bewohnt etwa die nördliche Hälfte
dieſes großen Reiches kommt aber auch in Japan vor An
Farbenpracht und barocker Federbildung kommt ihr kein andererEntenvogel gleich Den Chineſen iſt ſie ein heiliger Vogel
Sie verehren ſie als das Sinnbild der ehelichen Treue Von
den mancherlei Mittheilungen die nach Schluß dieſes Vortrages
noch gemacht wurden führen wir nur an daß der berühmte
Brutmaſchinenfabrikant Hermann Baumeyer in Dresden für die
in den Tagen vom 23 bis 26 April c ſtattfindende Geflügel
Ausſtellung des Vereins eine ſeiner neueſten Brutmaſchinen
einſenden wird die in der Weiſe beſetzt werden ſoll daß die
Kücken während der Ausſtellung zum Auslaufen kommen Nach
dem feſtgeſetzt daß die nächſte Vereinsſitzung Donnerstag den
21 Avril c in Müller s Bellevue abgehalten werden ſoll wurde
die Sitzung geſchloſſen

Mannithfaltiges

Neue Metall Putzlappen

Unter der Bezeichnung Serviette magique kommen Gewebe in
den Handel mit welchen man Metallgegenſtände raſch blank zu

utzen vermagSie Gewebe beſtehen aus einem Wollenſtoffe welcher mit

Seife und Trippel getränkt und mit Corallin gefärbt iſt
Man ſtellt dieſelben dadurch her daß man 4 Gramm Marſeiller

Seife mit 20 Gramm Waſſer löſt der Löſung 2 Gramm Trippel
hinzufügt das Gemiſch mit Fuchſin roth färbt und ein Stück
Zeug von ungefähr 70 Centimeter Länge und 10 Eentimeter
Breite damit tränkt und trocknen läßt
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Gerhard Terſteegen
geb am 25 Nov 1697 geſt am 3 April 1769

Gerhard Terſteegen wurde am 25 Nov 1687 als Sohn
eines Kaufmanns zu Meurs geboren der bald nach ſeiner Ge
burt ſtarb Frühe ſchon zeigte er vorzügliche Fähigkeiten undmachte namentlich in der lateiniſchen Sprache ſolche hre
daß er mit 12 Jahren bei einer öffentlichen Feierlichkeit eine
Rede in ſelbſtgemachten lateiniſchen Verſen halten konnte Häus
liche Umſtände beſtimmten ſeine Mutter ihn die Kaufmannſchaſt
erlernen zu laſſen und ſo kam er mit 15 Jahren zu ſeiner Mutter
Wer einem Kaufmann zu Mülheim an der Ruhr in die

Lehre
Mülheim und die Umgegend wurde damals vielfach von An

hängern des Paracelſus Jacob Böhm und anderen Myſtikern
durchzogen und der junge Terſteegen kam bald mit dieſen Leuten
in Verbindung Da er meinte daß ihm die Kaufmannſchaft zu
viele Zerſtreuungen verurſachte ſuchte er ſich nach vollendeter
Lehrzeit ein ſtilleres Gewerbe und wurde Bandmacher Mül
heim blieb von da an lebenslänglich ſein Wohnort Hier lebte
er in ſelbſtgewählter Armuth Sein Haus verkaufte er und
wandte den Erlös den Armen zu Damals begann auch ſeine
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit Er dichtete Der Frommen Lotterie
und ſchrieb Das geiſtliche Blumengärtlein inniger Seelen
30 Jahre alt begann er in Privatverſammlungen erbauliche
Reden zu halten auch verfertigte er Arzneien zur Austheilung
an Freunde und Arme die zuletzt ſo häufig begehrt wurden
daß er einen Gehülfen anſtellen mußte Jmmer mehr wuchs die
S ſeiner Anhänger namentlich im bergiſchen Lande und im

upperthale Seine geiſtlichen Erfolge waren ſo groß daß
Jung Stilling von ihm ſagte ſeit der Apoſtel Zeit ſeien Gott
durch Niemand ſo viele geiſtliche Kinder gezeugt worden als
durch Terſteegen Auch mit den Herrnhutern kam er in Ver
bindung Graf Zinzendorf verſuchte ihn zu gewinnen Aber
Terſteegen glaubte bei den Herrnhutern das ernſte Streben
nach Heiligung zu vermiſſen und trat beſonders am Rhein der
Verbreitung der Herrnhuter Gemeinden mit großer Ent
ſchiedenheit entgegen

Bald aber trat man auch ihm entgegen denn nicht mit Un
recht glaubte die evangeliſche Geiſtlichkeit Mülheim s und anderer
Städte in Terſteegen s Wirkſamkeit etwas Sectireriſches zu
ſehen das aus der Kirche herausführe Schließlich folgte ein
ſtrenges Verbot wider ſein öffentliches Auftreten auch ſeitens
der weltlichen Behörden Terſteegen fügte ſich dieſem Verbote
blieb aber in ſchriftlichem Verkehre mit ſeinen Anhängern

1768 in ſeinem vorletzten Lebensjahre ſchrieb er noch einen
beſondern Tractat in welchem er ſeine Stellung zur Kirche zu
rechtfertigen ſuchte ſpäter gab er auch ſeine erbaulichen Vorträge
heraus Jn drei Jahren wurden von ihm 30 Reden geſammelt
die unter dem Titel Broſamen herausgegeben und weit
verbreitet wurden

Jm Winter des Jahres 1768 wurde Terſteegen von der
Waſſerſucht befallen die ihm große Schmerzen und Engbrüſtigkeit
verurſachte ſo daß er die meiſte Zeit im Lehnſtuhl zubringen
mußte Jn dieſem Zuſtande litt er außerordentlich doch hörte
man kein ungeduldig Wort aus ſeinem Munde Endlich fiel er
in einen tiefen Schlaf in dem er hinüberſchlummerte ohne daß
man den Moment ſeines Endes angeben konnte Er ſtarb am
3 April 1769 in einem Alter von 74 Jahren

Jm Bergiſchen Cleviſchen und in den Niederlanden bildete
ſich eine ungemein zahlreiche Terſteegianiſche Schule mit Hun
derten von Privatverſammlungen Daß dieſe Schule neben ihren
Lichtpartien auch viele Schattenſeiten darbot wer wollte ſich
darüber wundern Manche Anhänger Terſteegen s legten ſich
eine Weltverachtung auf die d mm Weſen des Chriſtenthums

Lebensgenuß verzichtende Lebensweiſe Es ſchien die Zeit der
Anachoreten wieder zurückgekehrt zu ſein Zum Glück iſt die
Terſteegen ſche Schule von nicht langem Beſtande geblieben

Ein Vers aus ſeinem Liede Das Kreuz iſt dennoch gut,
mag als Schlußwort dienen

Wo Kreuz iſt da iſt Licht
Du kennſt dich ſelber nicht
So lang du nicht probiret
Du haſt wie ſich s gebühret
Von Gott auch kein Geſicht

er J h teuz führt dich hin zur KlarheitWo en iſt da iſt Licht D
Ein verſchloſſenes and

Sibirien iſt ein Land über welches die irrthümlichſten An
ſichten beſtehen Ein amerikaniſcher Reiſender der es in neuerer
Zeit beſucht und ihm eine beſondere und vielſeitige Aufmerkſam
keit zugewendet ſchreibt darüber in dem Neworker Wochen
blatte Harper s Weekly einen Artikel dem wir Nachſtehendes
entnehmen

Sibirien iſt reicher als Canada und ſein Klima iſt im Sommer
weder wärmer noch im Winter kälter als in dem genannten
Lande Nordamerikas Jn dieſem aber giebt es keinen Frucht
boden welcher der ſchwarzen Erde längs des Ob und Jeniſei
gleichkommt und die Holzhauer von Ottawa St Lorenzfluſſe
und dem Fraſer würden ſich im Elyſium fühlen in den Forſten
welche die Ufer der großen Flüſſe einfaſſen die Sibirien von
den Grenzen Chinas bis an die Küſten des Eismeeres durch
ſchneiden Jſt man einmal an den traurigen eisbedeckten Ufern
vorüber an denen Baron Nordenſtkjöld in einer vergleichsweiſe
offenen Saiſon ſo glücklich war vorüber zu ſegeln ſo erreicht
man die traurigen Tundras moosbewachſene Moore oder
Sümpfe wo die Jnſekten anlockenden Rennthierheerden der
Samojeden und Koriaken weiden die größtentheils die einzigen
Bewohner dieſer triſten Gegend ſind Aber weiter gegen Süden
kommen wir in ein Land voll Getreide und Obſt Sibirien
könnte ganz Europa mit ſeinem Weizen ernähren wenn er vor
theilhaft ausgeführt werden könnte und auf den warmen Ebenen
des ſüdlichen Sibirien befinden ſich Weingärten die einen ſehr
trinkbaren Wein liefern auch vergleichsweiſe wohlfeil und eben
deshalb nicht geſchätzt in Tobolsk oder Katharinenburg wo man
für ein Quart engliſchen Porterbieres einen Rubel bis vier
Mark giebt und von reichen Verbannten der beſte Champagner
mit erſtaunlichen Preiſen bezahlt wird Das Land hat in Leinen
Minen Gold Silber Kupfer und koſtbare Steine nur Queck
ſiüber fehlt Aber die Mineral Reichthümer dieſes Landes ob
wohl ſie ſchon viele Leibeigene zu Millionären gemacht haben
und bis auf dieſen Tag die Taſchen der Romanoffs Demidoffs
und Sibiriakoffs füllen ſind doch nichts im Vergleiche mit dem
was auf der Oberfläche dieſes Landes gewonnen werden kann
an Holz Getreide und Vieh oder was thatſächlich afgeſpeichef
iſt in den Waarenhäuſern von Tomsk Tjumen Omsk To n sk
Jeniſeisk Jakutsk und Kraswiarsk an Ballen von Zobelfe
die nach dem Weſten geſendet werden um die r
nungen für die Großen anzuſchwellen Die Ufer des O wegen
einſt noch die Heimath einer großen Bevölkerung werden
auch ſo ferne im Oſten wie an den Flüſſen Jeniſei un
ſind dieſe großen Waſſerſtraßen von reichen o a e
Meilenweit erſtreckt ſich das ſchönſte Gras aber es wir ſie di
gemäht noch für Weiden benützt Ebenſo rieſig dehnen z
völlig unbenützten Forſte aus Ueber hunderte r tmeilen braucht nur der Pflug zu gehen um ſie in beſtes Acker
land zu verwandeln An den Grenzen Chinas wen am
Jeniſei und ſeinen Nebenflüſſen Trauben der ſüßeſten Art

Trotz alledem iſt Sibirien ein verſchloſſenes Land Jn dieſer
ungeheueren Region giebt es nur einen Weg oder eine Land
ſtraße welche dieſes Namens würdig iſt jene nämlich welche Aſien
vom Amurfluſſe bis zum Ural w Das iſt der Weg für
Poſt und Telegraphen Erſt wenn der Schnee das Land bedeckt



eng eigentlich der Handel und die Kälte die das übrige
ruſſiſche Reich zuſchließt erweckt das liebe Sibirien, wie es die

in den Salons von St Petersburg oft nennen zum
eben
Hunderte von Schlitten bedecken die Wege und die endloſen

zugefrorenen Flüſſe die jetzt für Reiſen Straßen bilden Die
heidniſchen Samojeden bringen jetzt von den Tundras die Zobel
felle und der Mongole von Kiachta ſendet den duftigen Thee
der mit Limonienſaft die Freude von St Petersburg iſt Aus
Rußland bringt der Kaufmann auf Schlitten ſeine koſtbaren
Waaren und aus den Vorrathskammern im Jnnern Aſiens
kommen Pelzwerk Metalle foſſiles Elfenbein und Edelſteine
Der Landwirth auch begrüßt den Schnee mit Freuden denn in
Transbaikalien befähigt ihn dieſer ſeine Garben mit Schlitten in
die Scheuer zu führen Der Winter iſt die Zeit der Reiſen in
Sibirien die Mosquitos ſind dann verſchwunden die Wege ſind
Er und die Kälte iſt leichter zu ertragen als die Hitze Die

chlitten gehen Tag und Nacht fort und wenn der Reiſende in
Pelzwerk eingehüllt durch das Klingeln von Schellen erweckt
wird und fragt was es da gegeben hat unter den hellblinkenden
Sternen ſo ſagt ihm noch das Echo eines ruſſiſchen Fluches
et es ein Courier des Czaren war auf ſeinem Wege nach

uropa
Kein Land in der Welt hat ſo prächtige Waſſer Verbindungen

wie Sibirien Zum Unglück aber gehen alle Flüſſe den Amur
ausgenommen in das nördliche Eismeer und deshalb ſind ſie
nur für den inländiſchen Handel von Werth Kein kluger aus
ländiſcher Kaufmann riskirt es bei der ſamojediſchen Halbinſel
oder in Nova er einzufrieren Auch unterſtützt die ruſſiſche
Regierung nicht die Anſtrengungen der Fremden nach Sibirien
Handel zu treiben obwohl ſie ſich den Anſchein giebt Es wurde
indeß doch eine Eiſenbahn begonnen die mit der Zeit ohne
Zweifel Seitenlinien erhalten wird Dann wird Sibirien eine
große Rolle in Europa ſpielen es wird ſeine jetzt noch unent
wickelten Reichthümer zu Markte bringen und Güter die in
jenem Lande jetzt faſt oder ganz werthlos ſind werden in Europa
bereitwillige Käufer finden Sibirien iſt ein großes reiches und
ſchönes Land es iſt weit mehr als das als was wir es uns
vorzuſtellen gewohnt ſind Wenn jetzt nur Verbannte hin getrie
ben werden durch Koſakenpikets kann doch die Zeit kommen wo
es von europäiſchen Auswanderern aufgeſucht werden wird als
ein Land das reichen Wohlſtand zu geben im Stande iſt r

Fandwirkhſchaft

Zur Erhaltung des Culturwerthes der Lupine
Die beginnende Saatzeit veranlaßt mich zu einer vorläufigen

Mittheilung über die Reſultate der von mir neuerdings bezüglich
der Lupinoſe und ihrer Bekämpfung ausgeführten Unterſuchungen
weil zu befürchten ſteht daß die Beſorgniß vor dem möglichen
Auftreten diefer Krankheit in einer Weiſe beſchränkend auf den
Anbau der für die Nutzung des Sandbodens ſo wichtigen
Lupine einwirken dürfte welche meiner auf jene Reſultate ge
ſtützten Ueberzeugung nach durchaus ungerechtfertigt ſein würde
Die früheren im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut ausge

führten Verſuche hatten ergeben daß nicht die in den Lupinen
regelmäßig vorkommenden Alkaloide die Lupinoſe hervorrufen
ſondern daß letztere erzeugt wird durch einen nur unter gewiſſen
Umſtänden auftretenden Stoff der in Glycerin löslich iſt und
durch vierſtündiges Dämpfen bei einer Atmoſphäre Ueberdruck
zerſtört werden kann Conf Berichte aus dem phyſiol Labora
torium und der Verſuchsanſt des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſität Halle 2 Heft Dresden 1880 Dieſer Lupinoſe
oder Gelbſucht e red Stoff welcher zweckmäßig Jctrogen
genannt werden dürfte iſt nach meinen neueren Verſuchen auch
durch Waſſer extrahirbar Von einer aus der Sorauer
Gegend erhaltenen Lupinenſorte im halbreifen Zuſtande gemäht
und nach dem Trocknen in einer Miete aufs Beſte conſervirt
genügten im Ganzen 970 Gramm um die intenſivſte Gelbſucht mit
tödtlichem Ausgange am 7 Tage bei einem Mutterſchafe her
vorzurufen mit Waſſer ſorgfältig ausgelaugt erzeugte daſſelbe
Lupinenfutter bei 48tägiger Verabreichung an ein anderes Schaf
dieſe Krankheit nicht Ferner führten 1215 Gramm einer

weiten ictrogenhaltigen Lupinenſorte bei einem Mutterſchaf denTod durch Lupinoſe am 9 Tage herbei Von 1500 Gramm
deſſelben Lupinenfutters ſtellte ich bei gewöhnlicher Zimmertem
peratur c 18 Grad durch 24ſtündiges Einweichen des zu

ſel geſchnittenen Materials in deſtillirtem Waſſer einenact er der doppelt filtrirt und zur Hälfte 22 Liter einem
Mutterſchafe der GeeſtRaſſe in 8 Portionen eingegeben wurde
Nach 3 Tagen ſtarb dieſes Thier und die Section ergab die
Symptome einer ſehr intenſiv ausgebildeten Lupinoſe Dieſe
Löslichkeit des Jcrrogens im Waſſer erklärt den in der
Praxis ſo häufig beobachteten eigenthümlichen Umſtand daß die
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in kleinen Häufchen bis in den Winter hinein auf dem Felde
liegenden Lupinen in der Regel keine Lupinoſe erzeugen während
gleichzeitig gemähte Lupinen deſſelben Feldes oft dieſe Krankheit
hervorrufen wenn ſie trocken eingeheimſt oder in größeren Feimen
aufs Beſte conſervirt wurden Bei den in kleinen Häufchen
liegenden Lupinen wird das etwa gebildete Jctrogen durch den
Regen ausgelaugt

Um zu verſuchen ob das Jctrogen durch trockne Wärme zer
ſtörbar ſei wurde ein Theil der oben erwähnten Sorauer Lu
pinen in dem Trockenſchrank des Laboratoriums allmählich er
wärmt und dann 3 Stunden hindurch einer gleichmäßigen Tem
peratur von 100 Grad C ausgeſetzt Es genügten 2050 Gr
dieſer gedörrten Lupinen um ein Mutterſchaf durch Lupinoſe
am 8 Tage nach Beginn der Fütterung zu tödten Das zu

weilen empfohlene Darren der Lupinen führt ſonach nicht
zur Beſeitigung der Gefahr Daß dagegen durch Dämpfen
dieſelbe verhütet wird beſtätigen auch meine neueren Verſuche
Von den erſt erwähnten ſo ſtark aiftig wirkenden Sorauer Lu
pinen bei welchen noch nicht volle 2 Pfund erfordert wurden
um Abſterben an Lupinoſe herbeizuführen konnte bei Anwendung
des Dämpfens ein Schaf 179 Pfd alſo das 90fache aufnehmen
ohne daß irgend welcher Nachtheil ſich zeigte Soll aber das
Dämpfen durchaus ſicher wirken und zur gänzlichen Zerſtörung
des Jctrogens führen dann muß es mehrſtündig und bei einer
Atmoſphäre Ueberdrück ausgeführt werden Wird nur ein ge
wöhnlicher Futterdämpfer ohne ſtärkere Dampfſpannung in An
wendung gebracht bei welchem die Temveratur nur 100 105
Grad C erreicht fo wird wohl eine weſentliche Verminderung
der Gefahr herbeigeführt dieſe aber nicht völlig beſeitigt wie
folgende Verſuchsergebniſſe zeigen Von dem zu zweit erwähn
ten Lupinenrauhfutter bei welchem noch nicht 3 Pfd Lupinen
nöthig waren um ein Schaf zu tödten wurde in einem gewöhn
lichen Futterdämpfer zwei Stunden hindurch bei 100 105 Grad C
ſoviel gedämpft als 8 Schafe conſumirten Dieſelben zeigten bei
dieſer Fütterung keinerlei Störungen der Geſundheit nur nahmen
ſie das gedämpfte Rauhfutter nicht anhaltend gut auf der Tages
conſum reducirte ſich von 2 Pfd allmählig auf 1 Pfund pro
Stück Nach dreiwöchentlicher Fütterung bei welcher die Thiere
pro Stück durchſchnittlich 33 Pfd Lupinenrauhfutter aufgenom
men hatten wurde bei einigen Schafen eine leichte Gelbfärbung
im Auge erkennbar im Uebrigen waren ſie in ihrem Verhalten
noch ganz normal Am 22 Tage ließ ich eines der Thiere eine
Jährlingsmutter ſchlachten Die Section ergab daß die Gelb
ſucht bereits in bedeutendem Maße entwickelt war namentlich
zeigte die Leber die Beſchaffenheit wie ſie bei deutlich ausge
prägter Lupinoſe beobachtet wird Jn Folge dieſes Befundes
wurden nur noch 2 Thiere mit gedämpftem Lupinenrauhfutter
weiter gefüttert 5 andere erhielten fernerhin keine Lupinen ſon
dern Luzerneheu und Rübenſchnitzel Von den letzteren ſtarb
eine Zaupelmutter am 21 Tage nach Aufhören der Lupinen
fütterüng an den Folgen der Lupinoſe die übrigen 4 mit ge
wöhnlichem Futter weiterhin ernährten Thiere haben keinerlei
Zeichen von Geſundheitsſtörungen wahrnehmen laſſen und befin
den ſich noch jetzt 89 Tage nach Aufhören der Verabreichung
von gedämpften Lupinen in beſtem Geſundheitszuſtande Von
den beiden Schafen welche mit bei 100 Grad gedämpftem
Lupinenrauhfutter weiter gefüttert wurden ſtarb das eine am
46 Tage nach Beginn des Verſuches an der Lupinoſe es hatte
im Ganzen 53 Pfd Lupinenrauhfutter aufgenommen Das an
dere Schaf lebt noch hat während eines Zeitraumes von 110
Tagen 106 Pfund Lupinenrauhfutter gefreſſen und läßt bis jetzt
nicht das geringſte Anzeichen von Lupinoſe oder ſonſtiger Krank
heit erkennen Hieraus ergiebt ſich daß zweiſtündiges Dämpfen
ohne Ueberdruck wohl die Gefahr erheblich vermindert aber nicht
Pruth aufhebt Es iſt daher dringend zu rathen das
ren bei einer Atmoſphäre Ueberdruck auszu

ühren tAus den letzterwähnten Verſuchsreſultaten iſt auch zu folgern
daß die von mir in Bezug auf die Braunheubereitung gehegten
Erwartungen ſich nicht vollſtändig erfüllen werden ie wird
beſten Falls in ähnlicher Weiſe wie ſchwaches Dämpfen auf
Verminderung der Gefahr wirken aber dieſe nicht gänzlich be
ſeitigen können weil bei ihr die Temperatur nicht hoch genug
anſteigt um eine vollſtändige Zerſtörung des Jctrogens erzielen
zu laſſen Nach den mir zugegangenen Berichten iſt übrigens
im vorigen Jahre die Ausführung dieſer Erntemethode vielfach
mißlungen weil man die Lupinen in der Schotenentwickelung zu
weit vorſchreiten ließ und ſie zu feucht zufammenbrachte Herrn
Domainenpächter Collmann zu Fahre war dagegen die Braun
heubereitung vorzüglich gelungen Er berichtet darüber in dem
lauf Jahrg der Landwirthſch Zeitung zu Kaſſel Nr 10 S 155
und ſandte mir Proben des gewonnenen Braunheues die von
ausgezeichnet guter Beſchaffenheit waren Herr Collmann be
merkt noch daß die Schafe das Braunheu außerordentlich gern
freſſen und daß der Geſundheitszuſtand des Viehes ein vor
trefflicher ſei So günſtig aber dies Reſultat iſt möchte ich
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doch im Hinblick auf obige Verſuchsergebniſſe eine weitere Ver
folgung dieſes Weges nicht mehr empfehlen ſondern Folgendes
einer näheren Erwägung anheimgeben

Gänzliche Beſeitigung jeder Gefahr iſt nur durch Dämpfen
des Lupinenfutters bei hohem Druck oder durch Extraction mit
Waſſer zu erreichen Beides läßt ſich am bequemſten bei den
Lupinenkörnern ausführen Es iſt daher räthlich abgeſehen
von den Zwecken der Gründüngung und Grünfütterung den
Schwerpunkt des Lupinenbaues in die Körnergewinnung zu
legen Bei entſprechend früher Ausſaat und Anwendung einer
zweckmäßigen jeden Körnerverluſt vermeidenden Erntemethode
geben die reifwerdenden Lupinen eine mindeſtens eben ſo hohe
Ackerernte wie die im halbreifen Zuſtande als Heu gewonnenen
Man zieht die letztere Nutzungsweiſe in der Regel vor weil ſie
weniger Arbeit erfordert aber da ſie die größte Gefahr ein
ſchließt und dieſelbe am ſchwierigſten bekämpfen läßt ſo iſt es
räthlich überall dort ſie zu verlaſſen wo die Verhältniſſe den
Anbau reifwerdender Lupinen geſtatten Man wähle zu dieſem
Zweck die ohnehin am häufigſten cultivirte gelbe Lupine
Lupinus luteus prüfe aber auch die blaue Lupine Lupinus
angustitelius und deren weißſamige Varietät Lup angustitfolius
torma leucorperma da die letzteren beiden Lupinenſorten nicht
ſelten einen noch günſtigeren Körnerertrag geben als die gelbe
Die früher empfohlene weiße römiſche Lupine Lupinus
Termis bietet bei der klimatiſchen Beſchaffenheit von Mittel und
Norddeutſchland keinerlei Vorzüge vor der gelben und blauen
Lupine L Termis reift ſpäter und in minder günſtigen Jahren
nur ſehr unvollkommen

Bei der Verwendung zur Fütterung ſollten die Lupinenkörner
zur Sicherung vor jeder Gefahr niemals unpräparirt verabreicht
werden Schroten oder Dörren iſt nicht zu empfehlen Wo
eine ſtehende Dampfmaſchine oder eine vorhandene Locomobile
die Anwendung höheren Dampfdruckes geſtattet da benutzt man
am beſten einen Futterhenze, wie ihn die Herren Camin
K Neumann zu Frankfurt a O liefern Die mit dieſem
Apparat aus den Lupinenkörnern gewonnene breiartige Maſſe
wurde bei den hieſigen Verſuchen von Schafen Ziegen und
Rindern ſehr gut gefreſſen nur die Pferde wollten ſich nicht daran
gewöhnen Ein Vortheil dieſer Methode der Zubereitung beſteht
noch in dem Umſtande daß dabei keinerlei Stoffverluſt eintritt

Iſt nur ein gewöhnlicher Futterdämpfapparat vorhanden bei
dem die Erwärmung nur zu 100 1050 C erreichbar iſt ſo
wende man die von Dr Oscar Kellner Landwirthſch Jahrb
Berlin 1880 Bd IX S 977 angegebene Präparationsmethode
an 24ſtündiges Einquellen 1ſtündiges Dämpfen und 2tägiges
Auslaugen unter öfterem Umrühren und Erneuern des mit den
aufgelöſten Subſtanzen geſchwängerten Waſſers Dieſes Ver
fahren wurde zunächſt zur Entbitterung der Lupinen zur Be
ſeitigung der Alkaloidſubſtanzen empfohlen es entfernt aber
auch mit gleich ſicherem Erfolge das Jctrogen Was von dieſem
Stoff durch das ſchwächere Dämpfen nicht zerſtört wurde findet
Beſeitigung durch das darauf folgende Auslaugen mit Waſſer
Die Körner ergeben bei dieſer Methode allerdings 15 20 Proc
Verluſt an Trockenſubſtanz welcher jedoch bei reifen Körnern
hauptſächlich die minder werthvollen ſtickſtoffreien Extractſtoffe
betrifft Dieſe Verluſte an Rohnährſtoffen werden aber reichlich
aufgewogen durch eine geſteigerte Verdaulichkeit und eine vor
theilhafte Einwirkung auf die Verdauung der in dem beigegebenen
Rauhfutter enthaltenen Rohfaſer Bei unſeren Verſuchen
wurden die nach der Kellner ſchen Methode behandelten
Lupinenkörner von Schafen Ziegen und Rindern ſehr gern ge
freſſen und ſelbſt von Pferden und Eſeln willig aufgenommen
Bei Milchkühen ward die Tagesgabe pro 1000 Pfd Leb Gew
auf 3 5 Pfund geſteigert ohne daß ſich auch bei einer längere
Zeit anhaltenden irgend welche Störungen der Ge
ſundheit ergaben Die Milchſecretion war günſtig und die
Qualität von Milch und Butter ausgezeichnet gut Jch vermag
daher das Kellner ſche Verfahren angelegentlichſt zu em
pfehlen es ſchützt vor jeder Gefahr bezüglich der Lupinoſe und
erſchließt der Lupine das weiteſte Gebiet der Verwendung
ſie wird für die verſchiedenſten Viehgattungen und für die
mannigfachſten Nutzungsrichtungen brauchbar Wo ein
Dämpfapparat nicht zur Hand iſt kann auch einſtündiges Kochen
anſtatt des einſtündigen Dämpfens in Anwendung kommen

as Lupinenſtroh dürfte am zweckmäßigſten zur Emſtreu im
Kuhſtall verwendet und das dadurch erſparte Getreideſtroh zur
Fütterung benutzt werden Läßt ſich aber wegen Futtermangel
die Verabreichung des Lupinenſtrohes nicht umgehen dann führe
man zunächſt eine Vorfütterung mit einigen wenigen Thieren
aus um zu prüfen ob Lupinoſe zu fürchten iſt Iſt dies der
Fall dann dämpfe man das Lupinenſtroh mit 1 Atmoſphäre
Ueberdruck oder ſetze es vor der Fütterung längere Zeit der Ein
wirkung des Regens aus indem man es in kleinen Häufchen
oder in dünner Lage im Freien ausbreitet

Soweit wegen ſpäterer Einſaat die Gewinnung al dreer
Lupinen ſich nicht umgehen läßt wende man ebenfalls das
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Dämpfen mit Ueberdruck an oder laſſe nach der altbewährten
Methode die Lupinen im Freien in kleinen Häuſchen liegen
Vor iſt aber auch hier eine Vorfütterung mit
einigen wenigen Thieren räthlich damit man ſich davon über
zeuge daß alles Jctrogen ausgelaugt iſt Man betrachte aber
eine derartige Benutzung der Lupine nur als eine Ausnahme
für den Fall der Noth ein erheblicher Stoffverluſt iſt ſtets
mit ſolcher langen Ackerlage und derartigem Auslaugen halb
reifer Lupinen gegeben die im reifen Zuſtande geernteten
Lupinen werden bei rationeller Behandlung immer eine höhere
Bodenrente gewähren ſelbſt wenn das Stroh nur zum Streu
werthe veranſchlagt wird Da nun bei den Körnern durch
Dämpfen und Auslaugen jeder ſchädliche Stoff leicht und ſicher
beſeitigt und ihre Verwendbarkeit zugleich noch in erwünſchteſter
Weiſe erweitert werden kann ſo hat meiner Ueberzeugung nach
trotz aller Lupinoſegefahr die Lupine von ihrem Anbau
werthe nichts verloren ſie erfordert nur eine etwas
größere Vorſicht bei ihrer Cultur und Verwendung wird ſich
dann aber nach wie vor als eine der einträglichſten Nutzpflanzen
des Sandbodens erweiſen

Halle den 27 März 1881
Prof Dr Julius KühnDirector des landwirthſchaftlichen Jnſtituts

der Univerſität Halle

Gartenbanu

Nochmals über die Obſtbaumzucht
Dem Herrn Verfaſſer der in Nr 8 des Beiblattes enthaltenen

Entgegnung das Ausputzen der Obſtbäume betreffend muß ich
erwidern daß ſeine daſelbſt au geſprochenen Anſichten doch wohl
pigt ganz zutreffend ſind Dasjenige Verfahren welches ich
ſ Z mittheilte wird vielfach angewendet und gilt in Obſtbau
diſtricten als eine langjährige und bewährte Methode Aus
meiner eigenen vielſeitigen Erfahrung kann ich ſie nur als ganz
vortrefflich und naturgemäß empfehlen Auch giebt es genug
pomologiſche Schriften welche im Weſentlichen damit über
einſtimmen Jn der Anleitung zur Obſtcultur von Dr Lucas
heißt es wörtlich auf Seite 60

Als eine beſondere Art von Zweigen ſind noch die Waſſer
ſchoſſen zu erwähnen dieſelben entſtehen infolge beſonderer Zu
ſtrömung von Säften in den Achſeln der Zweige und da und
dort in der Krone Sehr oft dienen ſie zu Erſatzzweigen
und zum Ausfüllen von Lücken in der Krone und werden dann
geſchont viele derſelben veranlaſſen aber Verwirrung und Un
ordnung und müſſen daher entfernt werden Ein practiſcher
Blick entſcheidet hierüber am beſten

Wie es aber zugehen ſoll daß Jemand der rationellen Obſt
bau betrieben andere Erfahrung gemacht haben will bleibt vor
läufig noch unaufgeklärt

Sehr häufig habe ich da wo der Obſtbau eine untergeordnete
Rolle ſpielt das Eine oder Andere davon unrichtig anwenden
ſehen weshalb ich auch jene in Frage ſtehende Anweiſung ver
öffentlichte Es iſt ja ſelbſtverſtändlich jedem der geneigten Leſer
anheim gegeben in wieweit er meine Mittheilungen beachten
will Gewiſſenhafte und langjährige Verſuche werden immer
die entſcheidendſte Jnſtanz für dasjenige bleiben welches nun
einmal mit Worten ſich nicht löſen läßt Was nun aber das
Nebenſächliche betrifft auf welches der Herr Verfaſſer der Ent
gegnung ein beſonderes Gewicht zu legen ſcheint bemerke ich
zunächſt daß die Namenbezeichnungen Sommerlatten Waſſer
reiſer oder Waſſerſchoſſen für die Sache ſelbſt ganz gleich
giltig ſind wenn es ken entziffern läßt was man damit
hat bezeichnen wollen Denn eine wiſſenſchaftliche Bezeichnung
derartiger Baumtheile giebt es meines Wiſſens noch nicht und
da auch der Herr Verfaſſer keinen andern zu nennen wußte als
einen landläufigen ſo bleibt auch der Name Sommerlatten ebenſo
bezeichnend als Waſſerreiſer

Ferner iſt bekanntlich die Säge ein Werkzeug welche mittelſt
Durchreißen des Holzgewebes den Schnitt ermöglicht Die breite
Schränkung der Säge und die dadurch ſehr nach außen ſtehende
Stellung der Sägezähne wie ſie am grünem Holze erforderlich
iſt zerreißt zunächſt die äußere Schale des Baumes auf welche
es hauptſächlich ankommt und macht den Schnitt rauh und
faſerig wenn auch eben aber niemals glatt wie der Herr Ver
faſſer behauptet ſeine Auffaſſung beweiſt vielmehr daß er keine
richtige Vorſtellung von dieſer einfachen Sache hat Jn der An
leitung der Obſtcultur von Dr Lucas heißt es in dieſem Falle
ebenſo es ſich daß alle Sägewunden glatt geſchnit

ten werden müſſen
Da wo man Obſtanlagen beſitzt iſt auch die Baumſäge als ein

leicht handliches Werkzeug nothwendig wo aber dieſe in An
wendung zu bringen iſt das iſt eine andere Frage

Selbſtverſtändlich iſt daß auch ein Sägeſchnitt mit der Zeit
verwachſen kann deshalb iſt aber daraus noch lange nicht der
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